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und dgl . iſt hier nicht an ſeinem Orte ; obes fer —

ner bei unſerer Therme vorzüglich oder allein die

Wärme ſei , die ihr ihre Wirkſamkeit giebt , welcher

Meinung ich beſonders , ja entſchieden beitrete , oder

ob es die fixen mineraliſchen Beſtandtheile , oder

jenes in den Mineralquellen geſuchte ſ. g. unſicht —
bare Agens , oder endlich ſolche Stoffe ſeien , welche

die analytiſche Chemie noch nicht nachgewieſen hat ,

wollen wir ebenfalls dahin geſtellt ſein laſſen , und

uns daran halten , daß ſie Wirkungen , wohlthätige
wie nachtheilige , beſitze , und daß ſie , wie alsbald

weiter gezeigt werden wird , entſchieden heilkräftig

ſich zeige.
Bei der Aufzählung der verſchiedenen Krankhei —

ten und Krankheitsgruppen werde ich, ſo viel als

möglich , ſuchen , ſie nach ihren Verwandtſchaſtsver —

hältniſſen neben einander zu ſtellen , und , um einen

beſſern und raſchern Ueberblick zu geben , etwa der

ſchen Handbüchern beobachtet wird , ſie nach den

verſchiedenen Organen und Syſtemen , die vorzugs —⸗

weiſe leidend ſind , ordnen . — Hiezu habe ich nun

vor allen jene Kranken zu nennen , deren Zuſtände

mehr oder weniger die nachher zu nennenden Uebel ,

wenn ſie einmal einige Höhe erreicht haben , zu be⸗

gleiten pflegen . — Ich ſtelle oben an :

Langſame , verzögerte Reconvalescenzen nach ſchwe—

ren , lange dauernden , erſchöpfenden Krankheiten ,



wo durch die Ungunſt der umgebenden äußern Ver

hältniſſe die Erholung verzögert wird . — Sämmt

liche Organe und Syſteme ſind bei dieſen Kranken

in einem Zuſtande reizbarer Schwäche ; das vege —

tative Leben liegt darnieder , die Ernährung iſt ge—

ſtört und aufgehoben , die Thätigkeit der Nerven

alterirt . — Allgemeine Erſchöpfung , Abmagerung ,

aufgedunſenes , leucophlegmatiſches Weſen , Mangel
an Muskelkraft , fieberhafte Aufregung im Gefäßſy

ſtem mit Abenderacerbationen , Neigung zu Mor —

genſchweißen , mangelhafter , nicht erquickender Schlaf ,

ödematöſe Anſchwellung der Füße ; Mangel des

Appetits , Unregelmäßigkeiten in der Verdauung ,
Unluſt zu jedem Geſchäfte , alsbaldige Ermüdung ,

Gemüthsverſtimmung ꝛc. ꝛc. charakteriſiren dieſen

Zuſtand . — Ich habe ſehr bedeutende Fälle dieſer

Art beobachtet , die ſelbſt den ſchlimmſten Ausgang

befürchten ließen , zugleich aber auch raſche und

glänzende Erfolge hatten . Die bei ſolchen Zuſtän⸗

den wirkſamen Momente ſind : Die reine , bele —

bende , milde Atmoſphäre , die den Kranken auf den

lieblichen Spaziergängen , wo er ſich hinwendet ,

umgiebt und erfriſcht , das Bad , und zwar mit ab⸗

ſteigender Temperatur von 1 28 bis 15 “ R. , der

Genuß der Eſelinnenmilch und allenfalls — beſon —

ders beim weiblichen Geſchlecht ein ſchwaches Stahl —⸗

waſſer , Pyrmont oder Griesbach .
Eine zweite Reihe bilden die Krankheiten mit



chroniſch entzündlichem Charakter , namentlich der

Reſpirationsorgane , chroniſche Heißerkeit , chroniſche
Tracheitis , Bronchitis , Pleuritis , chroniſch - ent —
zündliche Affektion der Lungen . — Ich habe Fälle

geſehen , wo bei allgemein kachektiſchem Ausſehen
mit umſchriebener Röthe der Wangen , bei bedeu —

tender Abmagerung , hohem Schwächegrade , fort —

während fieberndem Pulſe , bei Nachtſchweißen ,
waſſerſüchtig angeſchwollenen Füßen , Drüſenan —

ſchwellungen am Halſe und den Leiſten ; bei äußerſt
ſchwerer Reſpiration , rauhem , anſtrengendem Huſten ,
Heißerkeit und Mattigkeit der Stimme mit Unver⸗

mögen , ohne Anſtrengung lange zu ſprechen oder

ohne Athmungsbeſchwerden zu gehen , bei ſehr ſuſpektem
Auswurfe und ſchon langer Dauer des Uebels ein

tiefes und zerſtörendes Leiden der Luftröhre , der

Bronchien oder der Lungen unverkennbar war und
der Uebergang in complete Phthiſis ſehr nahe lag ,
ja einen Fall ſogar , wo der copüöſe Eiterauswurf
und die ſthetoſkopiſche Unterſuchung außer Zweifel
ſetzten , daß vomicae vorhanden waren .

Sie wurden ſämmtlich mit dem beſten Erfolge
behandelt , und gerade dieſe Fälle ſind es , die nicht
ſelten die Glanzpunkte unſerer Saiſons und die

größere Zahl unſerer Kurgäſte ausmachen . Ich
kenne Männer , deren Uebel bedeutende Fortſchritte
gemacht hatte , welche aber wenige Wochen nach ih—
rer Rückkehr in die Heimath ihren ſchweren und



anſtrengenden Berufsgeſchäften wieder vorſtehen
konnten . — Räumen wir vor Allem auch hier
wieder unſerer herrlichen Atmoſphäre ein , was ihr
gebührt , und was ihr eingeräumt werden muß , ſo
ſind es in dieſen Fällen ganz beſonders die Molken ,
die ihre Anwendung finden und wegen ihrer be—

ſänftigenden , Reiz mildernden , auflöſenden , ver —

flüſſigenden und antiphlogiſtiſchen Wirkung vorzüg —
lich am Platze ſind , worauf , nach Beſeitigung des

Grundübels , um die Nutrition zu fördern und die

geſunkene Reproduktion zu heben , zur Eſelinnenmilch
übergegangen wird , deren zeitgemäßer Gebrauch
vorzügliche Dienſte leiſtet , immer aber einige Vor⸗

ſicht erheiſcht und nur allmäliges Steigen erlaubt .
— Vermöge ihrer oben bezeichneten Eigenſchaften
und Wirkungen iſt auch die Therme in dieſen Fäl —
len äußerſt wohlthätig wirkend , indem ſie den be⸗

ſtehenden Reiz in den Athmungswegen beſänftigt ,
die Expektoration auffallend erleichtert und beför⸗
dert und durch Anregung und Bethätigung der Se⸗

kretionen anderer Organe ableitend wirkt . Häufig ,
ja gewöhnlich , wird mit dem Gebrauche der Mol —⸗

ken der eines paſſenden Mineralwaſſers und zwar
Selters oder Ems verbunden . — Seltener iſt hier
die Anwendung des Bades , wenn nicht beſondere

Zwecke dadurch erreicht werden ſollen ;es leiſtet je —

doch in Fällen von äußerſt großer Empfindlichkeit
des Hautorgans , wo dieſes als der Träger und



Empfänger ſchädlicher äußerer Einflüſſe erſcheint ,
vorzügliche Dienſte .

Dies ſind die Kurmittel , auf die man ſich bei

gehöriger und ſorgfältiger Regulirung der Diät und

Lebensweiſe , meiſtens beſchränkt . Der übrigen ,
theils innerlichen , theils äußerlich anzuwendenden

Arzneimittel geſchehe hier keine Erwähnung , da ſich
die Kur meiſt nur auf die oben angegebenen Mittel

reducirt , Arzneiſtoffe entweder ſelten oder nur in
den dringendſten Fällen oder endlich nur als Pal —
liativmittel in Gebrauch kommen . — Es wird

wohl überflüſſig ſeyn , zu bemerken , daß ausgebil⸗
dete Phthiſis hier ebenſo wenig geheilt wird , als

anderwärts ; deſſenungeachtet aber bekommt dieſen
Kranken der Aufenthalt hier ſehr gut , und ich kenne
viele Fälle , wo Kranke mit vorgeſchrittenem Uebel

durch wiederholten , längern Aufenthalt in Baden⸗
weiler Jahre lang ihren Familien erhalten werden
konnten .

Aehnliche Behandlung und gleich günſtige Er —

folge beobachtete ich bei chroniſch - entzündlichen Af—
fektionen des Magens , bei Anſchoppungen in der
Leber mit dem Charakter der Reizung , und daher
kommenden Fehlern in der Verdauung , wo allge —
meine Schwäche , Abmagerung , gelbes Ausſehen ,
fiebernden Puls die Krankheit bezeichneten .

In die dritte Gruppe ſtelle ich die Krankheiten ,
die ihren Heerd im venöſen Gefüßſyſteme haben ,



Krankheiten von venöſer Ueberfüllung , Stockungen
Anhäufungen und Trägheit im Pfortaderſyſtem ; die
von den Alten ſo genannten Krankheiten der ſchwar⸗
zen Galle , die atrabilariſchen Zuſtände , die Hä⸗
morrhoidalübel mit ihrer Unzahl von Geſellſchaftern ,
die ebenſo ſehr den Körper als das Gemüth und
den Geiſt feindlich afficiren . — Vor allem leidet
darunter die Thätigkeit der dicken Gedärme , wäh⸗
rend die obern Partien des Darmkanals und ſomit
auch die Verdauung in der größern Zahl der Fälle
weniger in Mitleidenſchaft gezogen werden , und die
Kranken in der Regel , wenn auch nicht blühend,
doch wohl genährt ausſehen . Durch die Störun —

gen im Blutumlaufe werden mancherlei Zufälle von

größerer und geringerer Bedeutung herbeigeführt ,
theils nervöſer , theils congeſtiver Natur , Einge⸗
nommenheit des Kopfes , Druck und Spannung,
vorübergehender Schwindel , periodiſche Athmungs⸗
beſchwerden , Krampfzufälle , Convulſionen , Epilepſie ;
Verdauungsbeſchwerden , Blähungen , Windanſamm⸗
lungen in den Gedärmen , vorübergehendes Gefühl
von Druck in der obern Bauchgegend , kolikähnliche
Schmerzen , träger , unregelmäßiger Stuhlgang und
die ſämmtlichen , ſowohl verſteckten als äußerlich
wahrnehmbaren Erſcheinungen des Hämorrhoidal⸗
übels . Die Thätigkeit des arteriellen Gefäßſyſtems
iſt meiſtens ebenfalls geſunken , der Puls träge,
langſam und hart . Die Kranken haben unruhigen
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Schlaf , verlieren alle Luſt zu ihren Geſchäften , ſind
träg , mürriſch , übelgelaunt , theilnahmlos oder leicht

erregbar , unterziehen ſich mancherlei Kuren , die ſie
aber bald verlaſſen , weil der Erfolg nicht raſch

genug iſt . In ſolchen Fällen zeigt ſich nicht
ſelten unſere Therme ausgezeichnet wirkſam , indem

ſie bei fortgeſetztem kurmäßigem Gebrauche die An —

ſchoppungen verflüſſigt , die Stockungen hebt und

entweder regelmäßigen Blutumlauf hervorruft oder

bei vorhandener Dispoſition verſteckte Hämorrhoi —

den , durch welche die verſchiedenſten Zufälle her —

beigeführt worden waren , zu offenen , fließenden
umbildet und dann faſt augenblickliche Erleichte —

rung und Beſſerung bewirkt . Ich habe , wie ſchon
bemerkt , auffallende Wirkungen der Art wahr —
genommen , wiewohl auch hier wieder die ſonſtige
Individualität des Kranken die Wirkung bedeutend

modificirt . — Ganz vorzüglich eignet ſich für ſolche
Fälle der Gebrauch der Molken , allenfalls in Ver⸗

bindung mit Selterſer - oder Ripoldsauerwaſſer .
Die äußern Mittel ſind Halbbäder , wohl auch Blut —

egel oder Schröpfköpfe . Daß auch hier wieder die

belebende Atmoſphäre , insbeſondere aber die Ent⸗

fernung von den gewohnten , läſtigen Geſchäften ,
die Umgebung einer angenehmen Geſellſchaft und

die Genüſſe , die die herrliche Natur bietet , weſent⸗

lich zur Unterſtützung der Kur beitragen , iſt allge —
mein bekannt und erwieſen . Die bezeichneten



Krankheiten ſind faſt durchgängig dem männlichen

Geſchlechte eigen .
An ſie ſchließt ſich eine vierte , nur dem weibli —

chen Geſchlechte eigene Reihe — die mannigfachen

Störungen in der Thätigkeit des Uterinſyſtems .
Bei Unregelmäßigkeiten in den Catamenien , Reten —

tionen der Menſes , Menſtrualkolik , vorherrſchender

Straffheit der Muskelfaſern , erhöhter Reizbarkeit
des Uterus und dadurch entſtehenden dynami —

ſchen wie ſubſtantiellen Umſtimmungen und Umän⸗

derungen , ja bei in Folge dieſer Zuſtände ſchon

eingetretenen Indurationen einzelner Partien des

Uterus mit nicht gleichgültigem Charakter und äu⸗

ßerſt beängſtigenden und ſchmerzhaften allgemeinen
und beſondern Symptomen iſt die Wirkung unſerer

Therme ganz ausgezeichnet , ja —ich darf faſt

ſagen — zuverläſſig . Nichts kann — ich habe

Beiſpiele dafür — auf die weibliche Geſchlechts —

ſphäre ſo wohlthätig einwirken als der regelmäßige

Gebrauch unſeres lauwarmen Waſſers , indem es

nicht nur das krankhaft Zurückbleibende und Ver⸗

änderte regulirt , und Krankheitserſcheinungen , die

die zahlloſen Begleiter ſolcher Zuſtände ſind , und

den Kranken ſowohl als ihren Umgebungen das Le⸗

ben läſtig , faſt unerträglich machen , entfernt , ſon —

dern Thätigkeiten und Empfänglichkeiten hervorruft ,

die Jahre lang vorher geſchlummert haben und

doch ſo ſehnlich gewünſcht wurden , da ſie das



Glück ſchon mancher Familie zu gründen im Stande

waren .

Im Vereine mit den übrigen äußern Einflüſſen
wirkt , wie bemerkt , insbeſondere , ja allein die

Therme , vorſchriftgemäß getrunken , dann die Halb —
oder Sitzbäder und bei etwaigen Congeſtionszuſtän⸗
den die Anwendung paſſender Ableitungsmittel .

Eine andere ebenfalls durch Störungen und man —

gelhafte Entwickelung in der weiblichenGeſchlechts—
ſphäre bedingte Krankheit , die Jleichſucht , eignet
ſich ganz beſonders für den Aufenthalt in Baden⸗

weiler . Sie iſt unſerer Gegend nicht eigen und

ihr Verſchwinden demnach ſchon durch die klimati⸗

ſchen Verhältniſſe unterſtützt , während die Therme
nicht nur der erſten Indikation , Hebung des Grund⸗

übels , entſpricht , ſondern auch durch ihre beſänfti —
gende Wirkung auf die Unterleibsnervengeflechte , welch

ſowie auf die Athmungswerkzeuge die mit Chloroſe ſchun

ſo häufig verbundenen krampfhaften , aſthmatiſchen ſuht!
Zufälle entfernt . Ich kenne Kranke , welche, nach⸗ ſchöl
dem ſie zuvor an Amenorrhöe gelitten oder bei de —

nen die Catamenien ſich ſehr unregelmäßig , ſchwach
oder ſchmerzhaft eingeſtellt hatten , nach den erſten
zwei Wochen vollkommen und bleibend menſtruirt Ultt
wurden . Die die Chloroſe begleitenden Erſcheinun⸗ Nung
gen , wie : allgemeines Uebelbefinden , Entkräftung, ſch
mangelnder Appetit , Eingenommenheit des Kopfes , 15
nervöſes Kopfweh , Aufregung im Nervenſyſtem ,



trockener Reizhuſten , Herzklopfen , Oedem der Füße
ꝛc. ꝛc. fordern keine beſondere Behandlung und ver⸗
lieren ſich in der Regel bald . — Neben der Therme
wird meiſt noch ein Stahlſäuerling — Griesbach —

und der Gebrauch von Stahlbädern in Anwendung
gezogen , und zwar dieſe letztern mit abſteigender
Temperatur , wobei übrigens Sorgfalt und Vor⸗

ſicht nothwendig iſt .

Aus der Klaſſe der Kacherien bildet eine weitere

Krankheitsgruppe : die Skrophelſucht mit ihrem zahl⸗
reichen Gefolge allgemeiner und örtlicher Krank —

heitserſcheinungen , von den einfachen Drüſenan⸗

ſchwellungen und den charakteriſtiſchen Augenentzün —⸗
dungen durch alle Grade hindurch bis zur ausge —
bildeten Rhachitis und den eigenthümlichen chroni —
ſchen Hautausſchlägen , je nach den Gebilden , auf

welche ſich die krankhafte Entartung nnd Entmi⸗

ſchung des Lymphſyſtems wirft . — Die Skrophel⸗

ſucht iſt eine entweder ererbte oder durch äußere

ſchädliche Verhältniſſe , ſchlechte Nahrung , unge —

ſunde , tief liegende , feuchte Wohnung , unregel⸗
mäßige , unpaſſende Lebensweiſe , Mangel an Licht,

Luft und Bewegung herbeigeführte vorherrſchende

Entwicklung des auf der niederſten Stufe der Bil⸗

dung ſtehenden , im kindlichen Organismus nament⸗

lich vorherrſchenden Gefäßſyſtems des weißen Blu⸗

tes , der Lymphe . Die übrigen Syſteme treten bei

der vorherrſchenden Entwicklung dieſes einen , in



den Hintergrund , die dem lymphatiſchen Syſteme

angehörenden Gebilde werden überfüllt , angeſchoppt ,
die Verdauung , Blutbereitung und Ernährung wird

mangelhaft und es bildet ſich eine Reihe krankhaf —
ter Zuſtände aus , welche nicht nur in der Zeit ih—
rer Entſtehung nach den Organen und Syſtemen ,

auf die ſich hauptſächlich ihre nachtheilige Wirkung

erſtreckt , im kindlichen Körper allerlei Krankheiten

hervorrufen , ſondern auch bei vorherrſchender Dis —

poſition den Keim zu jenen zerſtörenden Uebeln le —

gen , gegen welche die Kunſt bis jetzt noch immer

vergebens zu Felde gezogen iſt — nemlich die

Schwindſuchten . — Nach den veranlaſſenden Ur —

ſachen richte ſich ſtets die Behandlung eines jeden

Uebels . Man entferne ſie auch hier ; man bringe
den Kranken in eine reine , erfriſchende , von

ſchädlichen Stoffen freie Atmoſphäre , auf Hö —

henpunkte , wo ein ſteter Wechſel der Luft auf den

Körper wohlthätig einwirkt , wo die reinere , friſchere

Atmoſphäre , die den ganzen Körper umgiebt und

die Thätigkeit der Lungen erhöht und beſchleunigt ,
eine raſchere Bewegung im Gefäßſyſteme des ro —

then Blutes , erhöhtes Leben , raſchern Stoffwechſel ,

regelmäßige Ernährung , normale Miſchung der

Säftemaſſe herbeiführt . — Durch längern Aufent⸗
halt in unſerer geſunden Atmoſphäre wird dieſer
Indication in jeder Beziehung entſprochen und ihr

iſt insbeſondere der günſtige Erfolg zuzuſchreiben ,



den dieſe Krankheitszufälle ohne Ausnahme hier
haben . Viele , nicht anſtrengende Bewegung in der

freien Luft , geeignete , kräftige , mehr animaliſche

Nahrung , Salz - oder Lohbäder , der Gebrauch des

Adelheidwaſſers , bei ſchwächlichen Individuen der

Eſelinnenmilch , und wenn es in dringenden Fällen

nothwendig iſt , die Zuziehung antiſerophulöſer Arz⸗
neimittel ſind kräftige Unterſtützungsmittel der Kur .

Dieſen Kranken , deren wir in jedem Jahre viele

ſehen , iſt in der Regel ein längerer Aufenthalt —

von 2 bis 3 Monaten — nothwendig , was übri —

gens nach dem Grade und der Dauer der Krank —

heit , ſowie nach dem Alter des Kranken ſich än —

dert ; nie aber verlaſſen dieſe den Kurort ohne

geheilt oder mindeſtens weſentlich gebeſſert zu ſeyn .
Die ſiebente Gruppe bilden die hroniſchen Schleim -

flüſſe mit dem Charakter des Erethismus , ſowie

der Atonie , und mit ſchon vorhandener Rückwirkung
auf das Geſammtbefinden durch Störung in der

Nutrition und Reproduktion . Die hierher gehören—⸗

den Krankheiten ſind : chroniſcher Catarrh , mit co—

piöſem Schleimauswurf , chroniſche Diarrhöe und

fluor albus . — Schon der alleinige Aufenthalt

in dem geſunden Klima wirkt vorzüglich günſtig

auf die dieſer Reihe angehörenden Krankheiten in

den verſchiedenſten Stadien . Bei fortdauernder

entzündlicher Reizung leiſtet die Therme gute Dienſte ,

während ſie dagegen in Fällen mit dem Charakter

——



der Atomie und des Torpor , beſonders der Unter —

leibsorgane nicht nur nicht angewendet wird , ſon —
dern ihr Gebrauch ſelbſt unterſagt werden muß —
Bei geſunkener Ernährung und hiedurch herbeige —
führtem Schwächezuſtande iſt die Eſelinnenmilch , der

zur Erreichung weiterer Heilzwecke ein paſſendes

kohlenſaures Mineralwaſſer — Ems , Selters oder

Rippoldsau beigeſetzt wird , ganz vorzüglich am

Platze .
Es folgt nun eine ausgedehnte Krankheitsklaſſe ,

die der Kandidaten unzählige hat und welche —

meiſtens dem weiblichen Geſchlechte angehörend —

die größte Zahl der Kranken ausmachen , die hier
Heilung oder Linderung ſuchen und finden , welche
jedoch nach ihren einzelnen Zufällen und Erſchei⸗
nungen zu ſchildern , eine ſchwer zu löſende Auf—
gabe wäre , da ſie nicht nur bei den verſchiede —
nen Kranken verſchieden , ſondern bei einem und

demſelben Individuum in einem Tage, einer Stunde

wechſelnd ſeyn können . Es ſind die Krankheiten
von erhöhter , vorherrſchender Irritabilität , wahrer
oder irritabler Schwäche des Nervenſyſtems oder

einzelner Partien deſſelben von Störungen in den

Unterleibsnerven , dem Gangliennervengeflechte und ,

durch die ausgedehnte Verbindung dieſer Nerven⸗

partien mit andern , von allgemeiner Verſtimmung
und perverſer Thätigkeit der Nerven ; Nevralgien
aller Art , Aſthma und Cardialgie , letztere rein



dynamiſcher Natur oder durch Metaſtaſen aus andern

Uebeln entſtanden . Gewöhnlich iſt mit dieſen Zu —

ſtänden Verſtimmung des Gemüths , große Reizbarkeit ,
ein düſteres , melancholiſches Weſen verbunden und

die rein körperlichen Verrichtungen leiden nicht ſel —

ten weſentlich darunter , die Kranken kommen in ei⸗

nen Zuſtand auffallender Schwäche , ihre langſamen ,

trägen Bewegungen , ihre Unluſt , ja Unvermögen

zur gewöhnten Arbeit , ihr krankes Geſicht mit dem

Ausdruck des Schmerzes und des Unbehagens ſind

die Reflere des innern Zuſtandes . Die Kranken

haben eine nicht zu nennende Zahl von Beſchwer —

den , Anfällen , Uebelkeiten , Widerwärtigkeiten anzuge —

ben und über jenen eigenthümlichen Zuſtand zu kla⸗

gen , den ſie ſelbſt nicht zu beſchreiben im Stande

ſind , der ſie jedoch nie wohl ſeyn läßt . — Wenn

nun irgend ein Aufenthalt dazu beitragen kann,

dieſe erhöhte Reizbarkeit zu beſchwichtigen und wohl⸗

thätig auf das geſammte Nervenleben , auf Gemüth

und Geiſt einzuwirken , ſo iſt es ſicherlich der in

Badenweiler . Wir ſehen in jedem Sommer eine

große Anzahl dieſer Kranken , denen der Aufenthalt

hier ſo gut bekömmt , daß ſie ihn viele Jahre nach

einander wiederholen und ſich jederzeit für die kom —

mende Dauer des Jahres eine erträgliche Exiſtenz

bereiten , wenn es , wie dies denn meiſtens der Fall

iſt , auch nicht in dem Bereiche der Möglichkeit

liegt , vollkommene Heilung zu erzielen . Die ganze



lange Reihe der in Badenweiler zu treffenden Heil —
mittel eignet ſich für dieſe Zuſtände . Die liebliche ,
wechſelvolle Gegend , die mannigfachen freundlichen
Punkte erheitern uud beleben das Gemüth , das ge—
ſunde Klima erfriſcht und ſtärkt , die Therme be—

ſänftigt die reizbaren Bruſt - und Unterleibsnerven ,
das Bad beruhigt das Hautnervenſyſtem oder wird

als Träger wirkſamer Arzueiſtoffe benützt , die Eſelin —
nenmilch hebt die geſunkene Ernährung und die

häufige Gelegenheit , auf dem Rücken der geduldi⸗
gen Langohren ohne Anſtrengung ſelbſt größere Aus⸗

flüge zu machen und in froher , bunter Geſellſchaft
der ſchönen Natur ſich zu freuen , bilden ein Ge—⸗

flecht günſtiger Momente , deren harmoniſches Zu —

ſammenwirken nicht ohne Erfolg bleiben kann . — Das

bei den Kurgäſten dieſer Reihe meiſtens ſehr kräftig
wirkende Unterſtützungsmittel , das Bad , wird mit

den verſchiedenſten Graden der Temperatur und mit

Zuſätzen von Stahl oder Schwefel , letzteres beſon⸗
ders häufig , angewendet , während nevralgiſche und

lähmungsartige Zuſtände die verſchiedenen Arten

und Grade der Douche nothwendig machen . —

Die zur Umſtimmung desin ſeiner Thätigkeit al —

terirten oder zur Stärkung des geſchwächten Ner⸗

venſyſtems in Gebrauch zu ziehenden Mineralwaſſer
ſind : Weilbach , Griesbach , Langenbrücken ꝛc.

An dieſe Gruppe reiht ſich unmittelbar ein in

der Nervenſphäre der Reſpirationsorgane liegendes ,



meiſt nur dem kindlichen Organismus eigenes Ue —

bel , der Keuchhuſten . Die heftigen krampfhaften
Zufälle , die ihn charakteriſiren , weiſen ihm die

Stelle unter den Nervenkrankheiten an , wenn auch ,
wie Manche anzunehmen geneigt ſind , das Grund —

übel anderer , vielleicht entzündlicher Natur ſeyn
ſollte . Bekanntlich gehört dieſes den kindlichen Or —

ganismus ſo feindlich ergreifende , durch und durch er —

ſchütternde und ſchwächende Uebel zu denen , welche die

Kunſt des Arztes am hartnäckigſten verhöhnen und

bei lange dauerndem Uebel , bei Gefahr drohender

Rückwirkung nicht nur auf Lungen , Herz oder Ge—⸗

hirn , ſondern auf ſämmtliche Verrichtungen des

pſychiſchen und animaliſchen Lebens endlich keinen

andern und ſicherern Ausweg mehr offen laſſen ,
als Veränderung des Wohnortes , Verſetzung in eine

andere Aimoſphäre , was auch in der Regel äußerſt

wohlthätig auf dieſe Kranken einwirkt und mit dem

beſten Erfolge gekrönt wird .

Wenn nun ſchon die alleinige Verſetzung aus ei —

ner ungeſunden in eine reinere Atmoſphäre als das

zu betrachten iſt , was hauptſächlich heilbringend

wirkt , ſo leiſten überdies die Therme , die Eſelin⸗

nenmilch und das warme Bad ausgezeichnete Dienſte

durch ihre Wirkung auf ſämmtliche Organe und

Syſteme , die primär oder ſekundär ergriffen ſind .
—Die Behandlung erfordert häufiges Austragen

bei kleinern , bei größern Kranken öfteres Gehen



oder Reiten in der freien , friſchen und dennoch

milden Luft , dann , wie bemerkt , den Gebrauch der

Eſelinnenmilch , um die Ernährung zu mehren und

zu beſſern und endlich das warme Bad , nach welchem

anodyne , ölige Einreibungen über Bruſt und Hals

anzuwenden und von beſonderer Wirkſamkeit ſind .

Die ſo ungemein erſchütternden Huſtenanfälle werden

bald gelinder und kürzer , die Schleimabſonderung
in den Luftwegen vermehrt und der Huſten minder

anſtrengend , die Kranken bekommen ein beſſeres
Ausſehen , die ödematöſen Anſchwellungen verlieren

ſich , der Appetit hebt ſich, die Verdauung wird

regelmäßig , die Ernährung verbeſſert , und nach
wenigen Wochen kehren die kleinen Patienten wohl

und blühend zurück .

Nicht minder günſtig , ja noch raſcher wirkt der

Aufenthalt in Badenweiler auf die Wechſelſieber .
Dieſe haben bekanntlich und faſt allein in äußeren

Verhältniſſen , Klima , Wohnung , Lebensweiſe ih—
ren Grund , und da dies als die Haupturſache zu be—

trachten iſt , ſo wird nach Entfernung derſelben ,

d. i. nach Verſetzung in eine geſundere Atmoſphäre ,
auch das Uebel ſchwinden . Daß dies um ſo raſcher
und ſicherer geſchehe , je weniger das in Rede ſte—⸗

hende Uebel einer Gegend eigen iſt , wird wohl
natürlich erſcheinen , und daß dies gerade bei uns

der Fall iſt , lehrt die tägliche Erfahrung . Die

hartnäckigſten , langwierigſten Wechſelfieber , unter



welchem Typus ſie immer auftreten mochten , ſeyen

ſie offen oder verlarvt geweſen , Fälle , die den

wirkſamſten , zuverläſſigſten Arzneimitteln widerſtan⸗

den , wurden ohne allen Gebrauch von Medicamen —

ten binnen wenigen Wochen vollkommen geheilt .

Schon nach den erſten Tagen fühlen ſich die Kran—
ken , leichter , froher , kräftiger , die Anfälle werden

allmälig ſchwächer , ſie verlaſſen die beſtimmte Zeit

des Eintrittes , was ſtets als ein Beweis des Nach —

laſſes zu betrachten iſt , ſie halten kürzere Zeit an ,

haben entweder ein kürzeres Froſt - oder Hitzeſta —

dium , erſchöpfen den Kranken nicht mehr ſo ſehr ,

der Appetit mehrt , die Geſichtsfarbe beſſert ſich und

nach kurzer Friſt ſieht ſich der Kranke von einem

Uebel befreit , das auf den Körper wie auf das

Gemüth den ſchwächendſten , deprimirendſten Ein —

druck gemacht hat und deſſen allzulange Dauer nicht

ſelten bleibende , die Geſundheit gänzlich untergra —

bende Uebel edler Organe hervorruft . — Nur in

Ausnahmsfällen , und dann nur um auf die bereits
ſekundär eingetretenen krankhaften Veränderungen in

den beim Wechſelfieber am meiſten leidenden , wich—

tigen innern Organen zu wirken , ſind Arzneiſtoffe
nothwendig , während , gleich den ſpecifiſchen Fieber —

mitteln , der Aufenthalt hier nicht nur das Fieber ,

ſondern auch deſſen ſekundäre Uebel zu beſeitigen

vermag . Das einfache Waſſerbad mit abſteigender

Temperatur , fleißiges Spazierengehen ohne An —



ſtrengung , und ſorgfältig geregelte Koſt unterſtützen

und beſchleunigen die Kur .

In die eilfte Gruppe reihen ſich die Uheumatis -
men und die Gicht ein . Es müſſen dieſe beiden

Krankheiten zu unſerm Zwecke unmittelbar neben

einander geſtellt werden , indem bei längerer Dauer

des erſten und unter der Einwirkung gerade jener

ſchädlichen Verhältniſſe , gegen welche ein Badeauf —

enthalt nothwendig wird , der Rheumatismus in

ſeinen äußern Erſcheinungen zur Gicht wird , wäh —
rend die übrigen nachtheiligen Einflüſſe , denen der

Kranke etwa ausgeſetzt iſt , dieſelbe fehlerhafte Mi —

ſchung der Säftemaſſe , dieſelben Störungen in der

normalen Thätigkeit innerer Organe hervorrufen ,
und auf das Geſammtbefinden zurückwirken , wie

dies bei der Arthritis der Fall iſt . — Der ein —

fache chroniſche Rheumatismus , eine chroniſche Ent —

zündung der ſeröſen Gebilde hat ſeinen Sitz ent —

weder an eine und dieſelbe Stelle fixirt oder wan⸗

dert bald hierhin , bald dorthin und befällt ſelbſt innere ,

wichtige Organe als ſolcher , oder ruft auf meta⸗

ſtatiſchem Wege Krankheiten andern Charakters in

denſelben hervor , und wird dann , wenn er auch

zuvor ſchon durch ſeine lange Dauer läſtig und

unerträglich geworden iſt , nur durch ſolche Ver —

ſetzungen lebensgefährlich . — Da es nun das

Hautorgan iſt , das die ſchädlichen Einflüſſe , welche

den Rheumatismus erzeugen , aufnimmt , da zwiſchen



ihm und den ſeröſen Gebilden ein gewiſſer Conſens ,
eine Art polariſchen Verhältniſſes beſteht , ſo wird

es hauptſächlich dieſes Organ ſeyn , auf welches

die Einwirkung vermittelſt heilkräftiger Agentien ge —

richtet werden muß . Wir erreichen dieſen Zweck

durch das einfache Waſſerbad mit erhöhter Tem —

peratur und durch das allgemeine oder partielle

Schweißbad , nach welchem jederzeit und alsbald

ein kurzer Aufenthalt im Bette nothwendig wird ,

um die vorbereitete oder ſchon hervorgerufene Thä —

tigkeit der Haut zu erregen oder zu unterhalten .
Bei localiſirtem Uebel kommt in manchen Fällen
das Tropfbad in Anwendung und zwar in verſchie —

denen Formen und Graden der bei acuten

Anfällen Kräuter - und Dampfbäder . —Gegen die

chroniſchen Rheumatismen hat ſich ſhen oft die be⸗

kannte Kur mit lauem Waſſer , innerlich gebraucht ,
als erfolgreich bewährt ; bei der großen Wirkſam⸗

keit , die nun unſere Therme überdies noch auf

ſämmtliche Ausſcheidungsorgane , beſonders die Haut

und die Nieren hat , muß ihr ein doppelter Grad

der Heilkraft für ſolche Uebel zukommen , und bei

dem Zuſammentreffen ſo vieler anderer günſti⸗

ger Einflüſſe hat ſie ſich auch in der That ſchon

oft ausgezeichnet wirkſam gezeigt , wenn ſie regel —

mäßig und in genügender Quantität getrunken
wurde . „ Es iſt gut denen , die geſtoßene lame

und verrenkte ſchwache glider haben . —— So
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man ' s auf ' s Haupt laſſet tropfen , vertreibt es die

Hauptflüß . “ “ )

Mehr noch eignet ſich die Bad - und Brunnen —

kur in Badenweiler für die Gicht . Bei ihr iſt ein

tieferes Leiden vorhanden . Die örtlichen Erſchei —

nungen , die periodiſchen Entzündungen , Anſchwel —

lungen und Ablagerungen an und in den Gelenken

ſind mit Störungen in den Verdauungsorganen

vergeſellſchaftee ; Mangel an Appetit ; Säurebildung
im Magen , Spannung und Auftreibung des Unter —

leibs , Blähungen , Verſtopfung oder ſchleimige
Durchfälle , mangelhafte Ernährung , Abmagerung ,
ſchlechtes , erdfahles Ausſehen , Verſtimmung des

Gemüthes ſind die Geſellſchafter eines Uebels , das

ſeinen Grund eben ſo ſehr in fehlerhafter Lebens —

weiſe , ungeſunder Wohnung und dergl . als in

angeborener Anlage hat und nicht ſelten primär
oder conſecutiv mit vorherrſchender Entwicklung des

venöſen Gefäßſyſtems , mit Hämorrhoidalübeln und

allen den mit dieſen verbundenen Zufällen verknüpft

ſind . Während auf das Geſammtbefinden die —

ſer Kranken die geſunde , reine Atmoſphäre günſtig
einwirkt , das Bad und der Genuß des lauen Waſ⸗

ſers weſentliche Dienſte leiſten , ſo iſt in gewiſſen
Fällen der Gebrauch der Molken , in andern der

) Etſchenreuter a. a. O



Eſelinnenmilch , beſonders aber erſterer als weſent⸗
liche Indication zu betrachten . Häufiges Spazie⸗
rengehen oder Reiten zu Eſel , eine mit Unterleibs⸗
leiden behafteten Kranken äußerſt zuträgliche Be⸗

wegung , machen auf den Körper , die heitere Ge —

ſellſchaft , die vielen und reizenden Naturſchönheiten
auf Gemüth und Geiſt einen ſo günſtigen Eindruck ,
daß Kranke aus dieſer Klaſſe Badenweiler gewiß
nicht unbefriedigt verlaſſen .

Ich ſchließe die Reihe der Krankheiten , für die

ſich Badenweiler eignet , mit der zwölften Gruppe,
den chraniſchen Hautausſchlägen . Dieſe ſind entwe⸗
der rein örtliche Uebel , Krankheiten lediglich des

Hautorgans , oder ſie ſind der Reflex und die Folge
innerer Krankheitszuſtände , allgemeiner Säfteentmi⸗
ſchung , oder endlich ſie ſind als Urſache anderer
Uebel zu betrachten , die aus mangelhafter Ent⸗

wicklung oder aus dem Zurücktreten eines Haut⸗

ausſchlages entſtanden ſind . — Sind ſie rein ört⸗

liche Uebel , ſo reicht man gewöhnlich neben der

paſſenden Diät mit äußern Mitteln , dem einfachen
oder Schwefelbade aus , ſind dagegen noch andere

Krankheitszuſtände , insbeſondere fehlerhafte Miſchung
des Blutes und der Lymphe damit in Verbindung ,
ſo daß ein dyscraſiſches Leiden als Grundübel zu

betrachten iſt , ſo iſt eine eingreifendere , allgemeine
Kur nothwendig , und die hier zu Gebote ſtehenden
Mittel leiſten eben ſo gute Dienſte als bei den

11



durch Skrophelſucht hervorgerufenen Exanthemen .

Insbeſondere iſt der innerliche Gebrauch der Mol —

ken , etwa in Verbindung mit Langenbrücker Schwe —

felwaſſer zu empfehlen . — Bei der oben ſchon

erwähnten Eigenſchaft unſerer Therme , nicht nur

die Haut und die Nieren in erhöhte Thätigkeit zu

verſetzen , ſondern auch auf der Haut ſelbſt Aus —

ſchläge hervorzurufen und dadurch günſtige Ablei⸗

tung von innern , edlern Organen zu bewerkſtelli —

gen , muß ihre Anwendbarkeit in den bezeichneten
Fällen , wo es ſich entweder darum handelt , krank⸗

hafte Thätigkeit des Hautorgans zu reguliren oder

ein erhöhtes Leben in ihm hervorzurufen , klar

werden .

Wenn es einerſeits die erſte und Hauptaufgabe

des Arztes iſt , die Mittel zu beſtimmen , welche

gegen irgend ein Uebel als zweckdienlich bekannt

ſind , wenn es ferner ſeine oft nicht leicht zu lö⸗

ſende Aufgabe iſt , unter einer Reihe von in ihrer

Wirkung verwandten Mitteln , das der Individua⸗

lität des Einzelnen entſprechende herauszufinden , ſo

kommt am Ende noch ein Drittes mit in Vetracht ,

nemlich die zweckmäßigſte Art und Weiſe des Ge⸗

brauches . Das nemliche gilt von den Bad⸗ und

Brunnenkuren . Viele Dinge ſind dabei zu berück⸗

ſichtigen , Manches hat der Kurgaſt zu beobachten

d ig
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